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Donnerstag , den 23. Mai 1916. 55. Jahrgang.

Die Kriegslage.
■Engländer oersuchten es bei « ioenchi, und hulluch wieder
„,i, ttiinwifr recht starken . Angristen . die sämtlich restlos

srssten Bcrlusten lür sie dbgewiesen wurden . Ob es sich um
brüaliuugsoiiensioe für die bedrängte Lerdunsront handelt.
r,,er nicht ersichtlich. Bel Aerdun selbst kam es aus beiden

’ der Maas zu barten Kämpfen , in denen der Feind sehr
re blutige Verluste erlitt und 550 chesangene einbühte.

Der Miilwoch -Iagesberichl.

P . (Amtlich .) Drohe » haupfquarfier , 24 . Mni
westlichrr Krieg,schauplah.

Südwestlich von Sioenchy »rissen starke englische
'ie mehrmals unsere neuen Siestungen an . Nur ein-
- ecule drangen ein und fielen im Nahkamps . 2m
gen wurden alle Angrlsse unter sehr »rohen Der-
n für die Engländer abgewiesen . Ebenso kleinere
ilungen bei hulluch und Blaireville.
Südöstlich von Nouvron (nordwestlich von Mou-

sus -Iouvent ) und in Gegend nördlich von prunay
lerien schwache französische Angrisssunterneh-
gen.
Links der Maa , wiesen wir durch Infanterie - und
chinengewrhrseuer einen feindlichen Vorfioh am
westhange IA „loten Manne » glatt ab . Ihü-
jsche Truppen nahmen da» hart an der Maa»
nde vors Lumiere » im Sturm . Bisher sind über
Franzosen, darunter S Offiziere . gefangen.
Vestlich de» Flusse, wiederholte der Feind seine
nden Angriffe in der Vouaumonl -Gegend : er erlitt
nierem Feuer die schwersten Verluste , vorüber-
nd verlorenen voden gewannen unsere tapferen
menier fast durchweg zurück und machten dabei
550 Gefangene . Die Kämpfe sind unter beider-
schr starkem Arfillerieeinsah im Fortgang.

vestiicher Kriegsschauplatz.
2n der Gegend von pulkarn (südöstlich von Rigas

neben deutsch« Truppen die Russen au » einem
Ichen den beiderseifigen Linien liegenden Graben,
»esangene sielen in unsere Hand,
von der übrigen Front ist nichts von Bedeutung

Berichten.
valkankriegsschaupiah.

Die Lage ist unverändert.
Oberst« Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Iag «,bericht.
im Uli0n , 24. Blal . Amtlich wird occkutbatt:

Nitssischer und lüdästlicher » riegsschouplah.
Kcinr besonderen Ereignisse.

Italienischer Sri », »schauplah.
Nördlich des

bei Salubrio
ch des late « wl .. . , . . . „ — .
er südlich hatten die Italiens die höhen östlich de» Val d Assa
den befestigten Raum von Asiago und Assiero . Da » Panzer-
Campolongo ist in uiEeren Händen. Unsere Truppen gingen
an das Val d'Ussa und da» postnatal heran.

Seit Beginn de» Angrissev wurden 24 400 Italiener , darunter
vssiziere. gefangen genommen . 251 Geschütze. 101 Maschinen-
hre und 1V Minenwerser erbeutet.
Im Abschnitt der Hochfläche von Vobcrdo waren die Geschükz-
pse zeitweise r .-cht lebhast . vei Monsalcone wurde ein seind-
r Angriff abgewiesen.
Eines unserer Alugzeuggeschwader belegte die Station per -la-
,ia mit Bomben.
Bei d.' r Räumung von Ortschaften unseres Gebiete » seiten»
Ikindes scheint auch die italienische Vevölkerung teilweise mil¬
den. Leute, die so ihr Vaterland verlassen , werden ihren An-
fz an den .'seind strafrechtlich zu verantworten haben.

Der SleUvertreter de» Chef» de» Generalslabs:
v. h ö f e r . Aeldmarschalleutnant.

iri dj , 24. Mai . In der Schweiz , wo man a »is naheliegen
Gründen die Vorgänge in Italien stets mit besonderer Alls
ksamteit oerioigt , wird der Jahrestag der italienischen Kriegs
annig mit eiugehenden Betrachtungen begleitet , die . soweit die
Ischec .lmuv, in Frage kommt, übereinstimmend dein Gefühl
tdnick geben, dosz Italien einen tragischen Nechnungssehier bc
fl. fli* ( ■> oor einem Jahre ttch für die Sache des Bierverbnndes
schied. Die inilitärisdien Borgönge an der Tiroler Front , die in
»in .lbarer ^iadibarschast der Schweiz liegt , werden mit grosser
smerksamkeit verialgi , und es wird ihnen eine sehr großc ^ Be
«>»'fl beigeinessen, weil man die ohnehin arg gedrückte Stim
»fl in Italien iennt.

WB na . Ben, . 24 . Mai . „Atalia " enthalt eine Meldung
>Biceiiza, wonad ) die Bevölkerung der Alpentäter vor den
ilerrcichern in die Stüdic slüdzte. In 'Vicenza seien in den
len Tage» 2>>i»sts Personen angekommen , welche jefzt unter
\\\ weiden mühten . Ebenso seien in Thienne . Bnssano , Schio .,
^flfln'.i . Lugo. Marvstica , Merane nnd Nove viele Flüchtige an
«'»»men Die Bevölkerung von Astago sei nadi ')toventa , die

Arsierv nach Lonigo geflüchtet.
WB »a. A Horb  n >n , 24. Mai . „Nienwe van den Dag"

m einem Leitartikel gegen die besdzöingenden Ber
>!idningen der „Agenzia Stesani " über die Offensive und

Men, ,'eili ftd) offenbar vor den Verbündeten wegen der
v » Leistungen Italiens , »'adideii , voriges Jahr in allen Enten
>. ,n der Auf laut geworden war . dnfz Italiens Einmifchnng in
•' f' Adie eiufdzeidende Niederwerfung Dcntfdilands und Oester

">s'lti bringen würde , entschuldigen Ban einer Niederwer
fl schul» die ..Agenzia Siefani " jestt ntd )t mehr Sie läßt aber
fl >uu>>die choifniiug bestehen , daß eine grasze Offensive der Be,
norien du- milita »ifche», Schwachen der Mittelmächte an den Tag
M » melde. Bon dieser mititärischen Sd )wüd )ung ist im Angen

blick noch nichts zu merken , und die Leistungen an der italienischen
Front sind eher dazu angetan , die militärische Schwächung Italiens
an den Tao zu bringen.

Der Jahrestag der italienischen Kriegser¬
klärung.  Die ..'Agenzia Stefan !" meldet aus Nom : Anläßlich
des Jahrestages der Kriegserklärung herrschte in der Stadt reges
Leben . Die Straßen waren mit Fahnen in den italienischen Far
ben und den Farben der alliierten Länder bedeckt. In den Schulen
nnd den Kasernen wurden Gedächtnisfeiern abgehalten . Aehnliche
Nachrichten treffen aus auderen Städten des Königreidis ein.

Zunehmende Beunruhigung in Italien.
3 ürich . 25. Mai . Die „Neuen Zürcher Nachrichten " erhal¬

ten folgendes Prioattelegramm ans Mailand : Nach italienischen
Blättermeldungen ist die Beunruhigung über die Lage an der Front
in schnellen, Znnehmen . Namentlich in Süd -Italien wächst die Un
Zufriedenheit des Volkes . das durchaus den Frieden will . Bedenk
lidie Symptome zeigen sich aud ) im Norden , wo eine Neihe von
Tuchfabriken den Betrieb eingestellt hat . In der Gegend von Eomo
wurden zahlreiche Hotels geschlossen. In Apulien ist die landwin
schaitliche Krise ans ihrem .Höhepunkte . Die Pächter erklären die
Felder brach liegen zu lassen, wenn die Pachtsumme nicht nachge
lassen werde.

Da » Klagelied des „Lorriere " .
Der Frontbericht des Mailänder „Corriere della Sera " (d)il

dort den österreichischen Angriff in den furchtbarsten Farben . Da¬
gegen müsse selbst Verdun verblassen . Ueber 2000 österreichische
Geschütze aller Kaliber bis 30.5. 3H und 42 Zentimeter überschüttete !,
die italienischen Stellungen ständig mit einem solchen Eisenhagel,
daß fie einfach fallen mußten . Wir haben zwar Soldaten , die un.
vergleichlich sind und ihr Leben für nichts achten , aber selbst sie
konnten in diesen, endlosen Höllensturm nicht aushalten . Sie ha¬
ben ttebermcnschlilhes geleistet nnd die Grenzen der Widerslands¬
möglichkeit weit überldiritten . aber mehr konnten sie nidzt . Un
liebsames 'Aufsehen rufi aber die Tatsache hervor , daß unter den
vsterreichisdien Cturmtruppen das Grazer Armeekorps sich befin¬
det . das nahezu ganz aus Trieftinern . Trentinern . Görzern und
Istriern besteht.

Kteli» IMttnNung»».
2) aag.  Das Todesurteil gegen den in dem irischen Austtande

sestgenommenen Irisch -Amerikaner Lyndi . für weldzen der Präsi¬
dent Wilson um Aufschub der Vollstreckung ersucht hatte , ist jetzt
in 10 Jahre Gefängnis umgewandelt worden.

Posen.  Vürgenneister Djakow von Kiew ergriff vor einer
Kassenrevision die Flucht . Es fehlen l l 1.. Millionen Nubel . Dja¬
kow nnd Suchomlinow waren treue Freunde.

WB . London,  21 . Mai . Die „Times " meldet : Die Grün
dui' g britischer Farbwerke hat bisher lehr geringe Ergcbinsie ge¬
habt . Gute Tlniiinfalben maugeltcu volljtündig . für kleine Posten
wurden fabelhafte Preise bezahlt , für die besten Farben 50„ ml so
viel wie vor dem Kriege , für die genngereii Farben 20ma ! soviel.

WB . na . Wien,  24 . Mai . Die „Neue Freie Presse " glaiibt
zweierlei Schlüsse aus Wilsons Nede ziehen zu dürfen . Einerseits,
daß die Friedensströmung in den Vereinigten Staaten durch ihre
Gewalt die Kandidaten für die Präsidentschaft sortreißt . anderer¬
seits . daß Wilson die guten Dienste der Vereinigten Staaten i,id)t
angekündigt hätte , wenn er glauben dürfte , daß solche Politik der
englischen Negierung unwillkommen wäre . — Die „Neichspost " unb
das „Extrablatt " stellen übereinstimmend fest, daß Wilson di
Mittelmächte allezeit bereit finden werde , einen Frieden zu machen,
der wirklichen Frieden bringt , wofür , wie „Extrablatt " sagt . Beth
man », 2)ollweg genau den Weg wie». Wir befürchten jedoch, daß
Wilson beim Vierverbande große Schwierigkeiten zu überwinden
haben dürfte.

WB na . Bern.  24 . Mai . Wie der „Matin " meidet , kan, es
in den Markthallen in Paris zu lärmenden Kundgebungen der
Vzansfranen wegen der maßlosen .szöhe der Fleisdipreise . die dazli
geführt haben , daß bedeutende Mengen unverkauft geblieben sind,
die am anderen Tage von den Fleischbeschauern als verdorben be-
zeidinet und der Abdeckerei überwiesen wurden . Die Ansannu-
lungen oon Lzaussrauen . die der Fortschasfung zusahen , gaben
ihrem Unwillen durch entrüstete Protestrufe zu erkennen . Sie so,
derten dringend Kühlanlagen , sowie ein behöidliches Eingreifen,
inn durch eine angemessene Preisen,,äßigung ähnlidre Borkonnn
nisse zu vermeiden.

Ein russische» Tauchboot untergegangen?
K openha -gen.  23 . Mai . Vzeute morgen um 4 Uhr taudste

plösziich vor einem schwedischen Dampfer ein Unterseeboot aus . über
das in , nächsten Augenblick der Dampfer hinmegfuhr . Wieweit das
U-Boot besäzädigt worden ist. konnte nidit sestgettellt werden , da
keinerlei Spur auf den , Wasser zu sehen war , das U-Boot aber ver¬
schwunden blieb . Spätere Nachrichten besagen , daß es fiel) um ein
russisches U-Boot gehandelt habe.

Deutscher Reichstag.
l \ . Mai.Sitzung vom

Dlis V)ans ist nur mäßig belegt.
Staatssekretär Dr . V) e l s s e , i ch: Der Neichstag hat vor

einigen Tagen die hohe Wertichäszung bekundet , die er und das Volk
dem idieidenden Staatssekretär Delbrüd entgegenbringen . Der
idseidende Staatssekretär hat „»ich beauftragt , fiir diese Bekundung
seinen herzlichsten Donk uuszusprechen . Was Staatssekretär Del
brück geleistet hat . dasiir fehlt jedem , der den Dingen nicht nahe
steht, der ridilige Maßstab . Erst die 01esd)id,te wird zur voll -.'N
und gcred )ten Wütdigung deiteu . kommen und in der Geschidzte
wird der Name Eleinens Delbrück unter den crflon Nainen dieier
großen Zeit stehen «Bravo .) Für inich war der Entschluß , di
Fortführung seiner Arbeit zu üben,ehmen . schwer wegen der vor
mir liegenden Arbeit , sdiw . r aber and ) wegen des Arbeitsfeld,
das iß verlasse . Wenn etwas mir den Entschluß erleichtert , so ist
es das Bewußtsein , daß die Fmanzverwattung in gute i" ' l> Hart
V',ir .be übergeht und daß dem neuen Mann ein guter Beamten
stau zur Seite steht . Erleichtert wird mir der Abschied fern
durd , das Bewußtsein daß die sinanzielle Kriegführuug süß in ae
sicherten Bahnen bewegt und die Anleihen zuin all - rg . öszlen Teil
in , Inland - untergebrad,t sind, während >» Frankreich und England
die Berhältnisie anders liegen . Wenn Sie in den näeßMn Tagen
die EteuelVorlagen auf der von, Ausschuß erweiterten Genndlage
zun , Absd,luß bringen , so werden Sie bomii einen neuen selten
Block in das finanzielle Fundament der Kriegsführnng einstigen.
Troszdem nnrd es mir hart , von dem mir liebgewvtdenen Wirtungs
kreis zu scheiden. Noä ) schwerer wird mir der Entschluß durch di
Wucht der Ausgaben , die mich erwarten . Id , gebe mich keiner

Täuschung hin . Ich weiß , daß ich diesen Ausgaben nur gewachsen
sein werde , wenn Sie mir Ihre Mitarbeit und Ihr Vertrauen in
weitgehendem Maße anch «n meinem neuen Amte schenken, und
dann », bitte iri) Sie herzlichst . In , einträchtigen Zusammenwirken
wird es gelingen , den Krieg durchznhalten und den Frieden oorzu-
bereiten . damit wir im Frieden zur Wiederaufnahme unserer segens-
reichen Wirksamkeit konlmen . die uns groß gemacht hat und auch
in Zukunft groß erhalten wird . «Lelhaster Beifall ).

Daraus tritt das V)ans in die Tagesordnung ein und zwar in
die Fonfesznng der Berailmg des Etats des Innern.

Abg . Dr . S t » e f e n>a n i> als Berichterstatter referiert über
die Verhe.udlungen des Ausschusses . Der Ausschuß hat auch dies¬
mal . ».eben einigen Einzelfällen . gnindfälzlich die ungleiche V)and-
babting , die oft 'zu weitgehende Aengstlichkeit der Zensurbehärden
die Maßnahmen der Briessperre und der Seßiit '.hast nsw . durchge-
sprechen . Von einer Seite wurde die gauziidio Aushebung des Be-
lagenn .gszlistanbes . von anbei ei Seite t.ie anbei weite Negelung
der Lieraniwortung fnt die Zensur gefordert.

Aig Dr . Pfleger  zZcntr ., : Das Ergebnis aller bisherigen
Neichstagsverhandlungen wie aller sonstigen Besdswerden ist gleich
Null gewesen . Die Klaget , bestehen weiter , ja sie sind lauter ge¬
worden . da die Faust der Zeus »»' uiu so sehlvercr auf unserer Presse
lastet , je länger die Zensur bauert . Das preußische Belagerungs-
.zustandsgefep ist z. B . glatt auf Banen , übernommen worden , von
einer Alißerkrajlsetzung ugendwelcher Bestinnnungett der Verfassung
ist ober in Bayern bis zu dieltm Kriege nieinals die Nede gewesen,
niemols hat do,t irgendwer gedaeht , daß dieses Gefeg auf andere
als militärifdre Ding , ausgedehnt werden konnte : troszdem deckt
man domit — i«, Bayern wie in Peeußen — das gesamte Gebiet
unseres politischen . wirtsd )u>llichen und ktilturellen Lebtirs . Die
Zet' fm selbst aber treibt tie n.eilwürdigsten Blüten : in der Provinz
ist jtivgst einem Nedalteur , der einen unliebsamen Artikel gebracht
hatte , tie Zusaszbrot karte entzogen morden . «Stürm . .Heiterkeit .)
Nedner führt weitere Beispiele an . die nach seiner Ansicht die Un-
Haltbarkeit der jegigen Zustände darlegen . Die derzeitigen Zensur-
Verhältnisse sind des deutsd-en Volkes unwürdig . Indessen kann ich
!»idi mit der Aushebung des Belaacrnngszttstandes nicht einver-
standen erklären . Ein Gescg zur Milderung des Belagerungszu-
standes ist dagegen nötig und hier kann der neue Staatssekretär
des Innen , eine Urbild,e Ausgabe erfüllen . Die vollständige Frei¬
gabe der politischen Zensur muß und kann der Neichstag verlangen.

Abg . Emmcl (Soz ): Die Zdnjur . wie sie jetzt ausgeübt
wird , ist verfassungsrechtlich nidit zu rechtsertigen . Nedner übt zu-
uä .chlt un näheren ausführlich Kritik an den bezüglichen Zuständen
in Elseß -Lothringen und ertlärl d»,nn . liegen die Militärzensur
muß sich der Neichstag entschieden wenden . Sie greift zwecklos in
natürlich ? bürgerliche Freiheiten ein . Für die Pr ans beim Ver¬
bot des Ersd )-' ineus von Zeitungen bringt d. r Nedner inehrere
Fälle zur Sprache . Das anfänglich ante Verhöttnis zwischen Presse
und Mtlitärzcnsur gehe vielerorts in die Brüche ! Zum Sckstuß for¬
dert Abg . Eniinel die Aushebung des Beiaacrungszustandes.

Bundcsratsbeoollmächttger Oberst v. Wrisberg  bestreitet
die Behauptung des Vorredne .s . daß nur gewisse Damen ohne Paß.
sdiwierigkeiten in d,s elsaß -lothringische Gebiet eingelassen würden.

Abslimtnungen.
Die Nesolntianen des Ansichusses . betr . die Förderung des

Kleinwehntingswesens . berr . Ldi »y der Frauen und Kinderarbeit,
beir . die Eimichtung von Kriegsan .-ichusfen oder Schiedskommis-
sioven in der Industrie nsw . werden mit großer Mehrheit ange-
>ammen. Anträge auf Abänderung der 2ingestellte'Nversich?rung
u Gunsten von Kriegsteilnehniern usiu. werde » der Ncichsrogierung

als Material überwiesen . Die Anträge ans Aushebung der Der.
oldnuiig betreffend den Spat zwang für Iugendlidie werden gegen
die Stimmen d .' r Sezziaidemokralen abgelehnt . Die Nesolntion
l'et. essend di? Uebenveisung von Leder an die Schuhmacher-
Innungen wird gegen die Sozialdemokraten angenommen . Der
Antrag , für die Fragen de, Bevölkerungspolitik «Geburtenrückgang.
0le 'd)le.chtslrankheiten ) eine besondere Kommission von 26 Mitglie¬
dern zu bilden , wild clnstimnng anaelionunen . Eine Neihe von
Petilii ncn wird ne»ch den Anträgen des Ausschnjses erledigt . Ein
Aeriagungsantrag wild abgelehnt.

Abg . Liesching «Dp .) b,ing , eine weitere Neihe von Ein.
zelsällen aus dem Gebiete di - >fensur vor . Es lei bedauerlich , daß
der neue Slaotss - kr- lär des Innern dieicr Debatte ferngeblieben.
Wegen eines Artikels des Abg . Elolbein in der Ostseeztg. über die
Besiz.steucr . in der er eine Aeußeruna des sküheren Abg . v. Olden-

nrg über das „Portemonnaie der Besitzenden " wiedergab . fei der
Abg Gothein fiir alle Zukunft unter Präventivzensur gestellt war-
da, . Die ch' nsnrbehörde bat hier im Interesse einer Partei ge¬
waltet . Der Nedner bespricht weitere Fälle von ihm unbillig er-
scheinenden Entscheidungen und Anordnungen de, militärischm
'senlurl ehörde in verschiedene » Gegenden De»>tsd,lands . In einer
habe der n.ilitäritche Zensor behanplet . wir sind jeszt der Bundes-
rat . wir sind die Neqiernng . »vir find der Neichslaa und im Kriegs¬
zustände hat nieuiand etwas zu sagei». als der ollerböchfte Kriegs¬
herr . auf dessen Besehl wir handeln «große Vzeiterkeit bei allen
Parteien und am Bundesratstisch ). Der Aufhebung des Belag «,
rungszustandcs tami Nedner nrd , nicht znstinnne'n . mahl aber
einer geseylidi ?» Aenderung . die alle in , Kriege nur möglichen Frei¬
heiten verbürgt.

Nunmehr vertagt jid) das .Fans . _

Tages-Rundschau.
Die Türken beim Reichskamier.

WB na . Berlin.  24 . Mat . Bei dc,n Empfang der tiirfi-
frbon Abgeordneten hielt Neichslanzier v. Bethmann Viollweg fol¬
gende Ansprache:

..Meine Herren ! Als un 'ere Kreuzer im Mittelmeer bei Aus-
brudf des Krieaes nach einem erfolgreichen Vorstoß gegen die
fran ' östschen » äfcn sich einen Weg mitten durd , die Feinde bahnen
mußten , bangte bei uns manches <,erz um ihr Schicksal. Wir muß.
te" . daß eine englische liebe , ina .cht auf sie lauerte , wie aus en,e
fidiere Beule . Jubel ging durch unser Volk , als die Botschaft kam.
daß unsere Schisse i' ach .aelungeuem Durdibruß i>'. den Gewästern
von Konstanlinopel bei Freli .'.den geborcze» waren . Manche harte
Kämpfe folgten , wo Deutichlaud unb Oesterreich Ungarn , nur auf
sid- s Ibli gestellt . d'' »> Ansturm der Feinde trost.le.i . Da trat der
szreund als Bundesgenosse an unsere Seite , der erste , der in uns
den Sieger erUumle und entschlossen seine Sache mit der unsriaeu
verbai ' d. Und abe -nnals ging eine Woge der Freude durch Deutsch¬
lands ktjnue. Deu Freut,d »ud Buudesgevosseu . das türkische Volk,
begrüße in Ihnen ! Seien Sie st" lid, >r »lltommci * aus beut»
schein Bodeu . wilikonnneu in , >,o »ise des Neid,skauzlerv ! Wieder
flattern in deutidien Winden türkis he Fahnen , wie in jenen Tagen,
da an osmanisdier Tapferkeit das Dogma britisd -er Unbesiegbar.



feit zerschellte. Der Ruhm von Gallipoli , der Ruhm von Mut el-
Amara begleitet Sie!

Aber , meine Herren , die Bedeutung unseres Bundes erschöpf!
sich nkl )t in den glorreichen Tuten des Schwertes . Eine Herzens¬
sache ist es dem deutschen Bolle , nach vollendeter Wassenurbeit
auch in den Werken des Friedens treu mit den türkischen Ver¬
bündeten zusammenzustehen . Deutschland und die Türkei Huben
einander viel zu bieten ! Aus einer gesunden Grundlage des
Gebens und Nehmens , in wechselseitiger Ergänzung und in ach¬
tungsvoller Gleichberechtigung sind unsere Völker berufen , aut dem
Gebiet von Wirtschaft . Mnltur und Recht neue Werte .zu schassen!
Damit dieses Ziel erreicht werde , müssen wir uns immer besser
kennen und verstehen lernen . Darum ist es ein glücklicher Gedanke,
daß schon seht im Krieg Mitglieder der deutschen Volksvertretung
rach Konstantinopel . und Sie . ineine Herren . nach Deutschland
kamen ! Ick) hoffe . Ihr Besuch wird Ihnen Gelegenheit geben , sich
gründlich in Deutschland umzusehen und Ihre Kenntnis von deut¬
schem Leben und Wesen nach allen Richtungen zu bereichern . ^

Meine Herren ? Mit klarem Blick Hut Seine Muiestät der
Sultan , von den treuesten Patrioten des Landes klug beraten , in
geschichtlicher Stunde erkannt , wo der Plast des türkischen Reiches
in diesem Völkerringen war . Mögen Ihrem erlauchten Herrscher
zum Segen des Osmanischen Reiches noch lange Jahre einer erfolg
reichen Regierung beschieden sein . Seine Majestät der Snltan
hoch!"

Berlin. Die türkischen Abgeordnetenwerden heute vom Kai¬
ser empfangen werden.

Bel der Beratung der Alnanzoerwattung beriet der Hanptuuv-
schuß des Reichstages über die Frage der Teuerungszulagen fiir
Beamte . Der auch beim Postetat schon behandelte gemeinsame An¬
trag der Parteien forderte u. a Kriegsbeihilfen für Beamte und
vertraglich Angestellte mit einem Gehalt bis MM Mark , ferner für
Postage .iten , Pensionäre . Hinterbliebene nsw . Staatssekretär Dr.
Heifferich äußerte sich entgegenkommend . Es werde wohlwollend
erwogen , ob es mögktch fei. die Forderungen des Antrages zu er¬
füllen . Er hoffe in allernächster Zeit eine Erweiterung der Kriegs-
beihilten eintretet ! zu lassen, darüber schwebten Verhandlungen.

WB . Berlin . 24. Mai . Steuerausschuß des Reichstages . In
der Weiterberatung des Warenumsaststempels wurde beschlossen.
Gas . elektrischen Strom und Leitungswasser von der Steuer zu be¬
freien . soserit die Lieferung durch Reichs -. Staats oder Gemeinde¬
betriebe erfolgt . Als Zeit des Inkrafttretens wurde der l . Oktober
1016 festgesetzt. Der Steuerausschuß hat damit seine Aufgabe er¬
ledigt.

WB . Berlin . 24 . Mai . Der Hauptansschuß des Reichstages
begann heute die Beratung der Ernährungsfragen . Unterstaats
sekretär Frhr . v . Stein machte Mitteilungen über das neue Kriegs
ernährungsamt . Der Präsident dieser Behörde erhalte volles Ber
sügungsrecht über alle in Deutschland vorhandenen Lebensmittel.
Rvt -stoffe und Futtermittel . Ihm feien sieben bis neun beratende
Mitglieder beigegeben , er entscheide aber völlig selbständig . In den
qrundsästlichen Fragen solle der Beirat etwa monatlich einmal ge¬
hört werden . Als erste Aufgabe des neuen Amtes komme eine
Prüfung bezw . Aushebung der Absperrinaßregeln gegen die Lebens
mittelanssuhr ans einzelnen Bezirken in Betracht . Berichterstatter
Graf Westarp führte aus , aus den vorliegettden Bestandsausnah.
men gehe hervor , daß wir fiir die nächsten Monate mit Nahrungs¬
mitteln versorgt seien , wenn sparsam gewirtschaftct werde . Unter¬
staatssekretär Dr . Michaelis teilte mit . eine Nachprüfung der Brot-
getteidebeftünde habe ergeben , daß nicht nur die für die Ueberfüh
rung in das neue Erntejahr erforderlichen 400000 Tonnen , sondern
darüber hinaus noch 102 00» Tonnen gesichert seien. Deshalb wür¬
den 100 000 Tonnen besonders bedürftigen Bevölkerungskreisen
zusätzlich zur Verfügung gestellt werden . Einem Wunsche der Natio¬
nalliberalen und des Zentrums entsprechend stellte der Unterstaats¬
sekretär in Aussicht , daß Waldarbeitern . Berg -. Hütten - und Walz¬
werkarbeitern die erhöhte Brotration belassen bezw . gegeben
werde . Auch werde es möglich sein , den Landarbeitern fiir die Ern¬
tezeit eine erhöhte Ration znzuweisen.

Berlin . Der hier und da geäußerten Besorgnis , als ob das
Scheiden Dr . Heifferichs aus seiner bisherigen Tätigkeit den nach
dem Kriege notwendig werdenden Neubatt der Reichsfinanzen in
Frage stelle, dürfte schon dadurch der Baden entzogen sein , daß Dr.
Helfferich auch an der Spitze des Reichsamts des Innern und als
allgemeiner Stellvertreter des Reichskanzlers die Arbeiten zur Vor¬
bereitung der künftigen Reichsfinanzrefornt mit Rat und Tat för¬
dern kann.

WB . Wien . 24 . Mai . In den Betracht »,ixen der Zeitungen
über das Ergebnis der vierten Kriegsanleihe spiegelt sich der freu¬
dige Eindruck wieder , den das über alle Erwartungen hinaus
gehende Ergebnis in der Bevölkerung hervorgerufen hat . Es wird
festgestellt . daß hierdurch die Monarchie in glänzender Weise ihre
finanzielle Leiftungssähigieit bewiesen habe , die sich der inilitürifchen
Schlagfettigkeit ebenbürtig an die Seite stelle.

MINIVkI.« Hlk Mtifittl.
Biebrich , den 25 . Mai 1010.

* Das Eiserne Kren  z erhielt:
Gefreiter der Reserve Karl B v s s e . Angestellter der Firma

Dhckerhvss u. Widinann A .-G . in Biebrich , im Feldart . Regt . Nr . 27,
leichte Munitiottskolonne.

* Wir erhalten folgende Mitteilung : ..Die gestrige Fleischver¬
teilung hat sich im grasten Ganzen glatt abgewickelt , jedach sind
uns verschiedene Mitteilungen gemacht warben , die wir getreu der
Ausgabe der Presse der Allgemeinheit .zu Nutz und Frvtntnen hier,
mit bekanntgeben wollen.

Das Publikum scheint sich vorläufig noch nicht reckstan die Be«
zirkseinteilnng gewöhnet ! zu können . Schon in den Nachmittags
stunden behaupteten Personen bei Metzgern anderer Bezirke als
denen sie .znaehörtcn . sie hatten in ihren ' Bezirk kein Fleisch mehr
b- kotnmen können . In Wirklichkeit war am Abend gegen 8 Uhr
nach in 10 uott den 13 Verkaufsstellen reichlich Fleisch vorhanden.
Zum Teil mögen allerdings die Gange nach anderen Bezirken er¬
folgt sein , um in andern Bezirken eine Fletschsorte .zu erhalten , die
in dem eigenen Bezirk ausgegangen war . Dte gestern hier mitge
teilte Erfahrung hat sich also nicht bloß ans Schweinefleisch , son¬
dern auch ans Kalb - und Rindfleisch erstreckt . Alle diele Versuche,
in anderen Bezirken Fleisch ztt erhalten , mutzten int Hinblick ans
die strengen Vorschriften unberücksichtigt bleiben . Vis heute mittag
um 12 Uhr war der Verkauf an die Bezirke gebunden , von da ab
ist di .' städtische Lebensmittelstelle in Tätigkeit getreten.

In dieser allein war Wurst zu bekommen . Da nun die hiesi¬
gen Verbrauchet die Wurst vielfach vor Fleisch bevorzugen , so war
der Andrang schon atn gestrigen Tage vormittags zur Lebensmittel
stelle sehr stark und die Wurst war schon mittags bereits vergriffen.
Diejenigen Personen , die erst atn Nachmittag ihre Fleischbe .zugv
karten erhielten , waren somit nicht in der Lage . Wurst .zu betont
men . Es wird sich deshalb empfehlen , künftighin die gesamte vor¬
handene Wurst nicht ans einmal , sondern vor und nachmittags zu
versaufen . Auch wird immer eine Abwechslung stattfinden müssen
in bezug ans die Ausgabe der Karten , fodaß diejenigen , die einmal
nm Vormittag zuerst Karten erhalten haben , wie gestern A—M.
das nächste Mal die Letzten zu fein haben . Zugleich mit der
Fleischabgabe fand in der städtischen Lebensmittelstelle auch die
Fettausgabe statt . Da nun das Kokosfett ansgeblieben war . trat
eine Verzögerung ein . di ? aber heute dadurch beglichen wurde , baß
Nierenfett ansqegebcn wurde und sodann gutes Schweineschmalz,
letzteres natürlich zu einem höheren Preise.

Wie leicht das Publikum geneigt ist. irgendwelchen mtfott
irollierbareu Gerüchten Gehör zu geben , dafür nur einige Beispiele:
Es sollen viele Zentner der städtischen Wurst verdorben sein . Es
soll aus dem Rathaus das von den letzten Schlachtungen gewonnene
Nierenfett verteilt worden fein . Es soll vom Magistrat noch eine
große Menge von Ocl als Reserve gehalten werden . Nichts von
alledem ist wahr.

Es ist das Bestreben aller in betracht kommenden Persönlich¬
keiten . die Verteilung so gerecht wie tnöglich zu machen : es müssen
deshalb bei der Ausgabe der Fleischkarten alle Wünsche nach einer
bestimmten Sorte Fleisch abgelehnt werden . Sollte in einzelnen
Fällen etwa ans besonderes Bitten von feiten der ausgebenden Per¬
sönlichkeiten eine Bezugskarte für größere Mengen ansgegeben
worden sein , als die Familie berechtigt war . und sollten auch sonst
bei anderen Karten derartige Bitten berücksichtigt worden sein , so

wäre dies -war zu entschuldigen , aber nicht zu billigen . Es muß >'
gleiche B Handlung des Publikums unbedingt durchgeführt werden . « e
Bemerkt fei noch, daß durch ein Mißverständnis bet einigen Stellen >
die starken Familien nicht genügend große Karten zugewiesen er
halten haben , während bei der kürzlich verosfentlichten Berorduung
bei Öer Fleischabgabe int Gegensatz zu der Butterausgabe der Bezug
sich nach dein Kops der Bevölkerung , mit Ausnahme der Kinder un

r 2 Jahren , richtet . — Endlich wird noch gewünscht , daß der Preis
_?* Fleisches ermäßigt werde , umsomehr , als das demnächst zur
Ausgabe kommende Pökelfleisch so wie so schon teurer wird , also ein
Ausgleich notig ist. — Sontit können wir das Publikum zu guter
letzt nur noch bitten , stets genaue Ordnung zu halten und die be¬
stehenden Bestimmungen ztt beachten , es erspart sich selbst dadurch
mancherlei Unannehmlichkeiten ."

* Die Firma Kalle  u . E o. A .-G . hat in ihrer Fabrik zur
Kenntnis gebracht , daß sie den schulpflichtigen Kindern ihrer zu»
Zeit bei ihr beschäftigten , oder znnt Heeresdienst eingezogenen . in
Biebrich wohnhaften Arbeiter werttäglich in der Zeit von 0 bis 7
Uhr abends Abendessen in Form von Suppe nsw. vom Montag,
den 29. Mai ab verabreichen will . Für Sonntags wird ein
Mittagessen in der Zeit zwischen II und 12 Uhr zur Einsührung
gelangen . Int Hinblick ans die der Stadt Biebrich zur Verfügung
teilenden Lebensmittel ist es leider zunächst nicht tnöglich. die

kleineren Kinder , oder die außerhalb Biebrich wohnenden hierbei
zu berücksichtigen. Wer von dieser Einrichtung Gebrauch machen
will, muß die betreffenden Kinder aus dem Vermalter -Bureau bis
spätestens Santstag . den 27. Mai zur Anmeldung bringen.

H. Die Abteilung Mir Naturkunde  des Bicbricher
Lehrervereins nnterninnnt nächsten Samstag eine Wanderung nach
den Flvrsheiiner Steinbrüche « . Abfahrt 1.45 Uhr von Biebrich-
Ost nach Hochheim.

* Für K r i e g s i n v a l i d e n findet vom 13.—17. Juni ds.
Is . ein Bienenzuchtknrftts in Hofheim a . T . statt . Die Teilnahme ist
frei und ist Aussicht vorhanden , daß die Reife und Anfenthalts-
kosten der Teilnehmer vergütet werden . Anmeldungen richte man
sofort an den Leiter des Kursus , Lehrer Strack in Hofheint a . T.

f II it z n ri) 11ge V) andl  n n g e n versuchte in vergangener
Woche ein etwa I/jähriger Bursche an einent l .ijähriaen in der
Wiesbadener Strafte wohnhaften Mädchen ans dem zur Weckbachs
mükle führenden Feldwege vorznnehnien . Nochdent sich der Unhold
vorher von dein Mädchen die Schürze halte geben lassen, um an¬
geblich damit einen Hafen zu fangen , gab er dem Kinde 65 Pfg ..
packte es und warf es in das nahegelegene Kornfeld , wo er ihm den
Mund .zuhielt , um es atn Schroten zu verhindern . Das Mädchen
fetzte sich zur 'Wehr und es gelang ihm . um Hilfe zu rufen , worauf
der Bursche flüchtete . Er ist von untersetzter Gestalt , trug braunen
Anzug , schwarzen , eingedrückten Filzhnt und schwarze Schnür
schuhe.

' In der Sitzung des Kreistages des Landkreises
Wiesbaden  vom 10. Mai 1016 find u. a . folgende Beschlüße
gefaßt worden . Der Haushaltsplan wurde nach dem Entwürfe des
Kreivausschusst' s vom 28 . April 1914* angenommen und somit in
Einnahme und Ausgabe ans 3 506 300 Mark festgestellt . — Der
Kreistag beschloß, zur Bestreitung der nach dein Reichsgesetze vom
28. Februar 1888 4. August 1014 ztt leistenden Ausgaben an Fa
niilient >nterstütznngcn weiter und zwar für 1015 nachträglich 600000
Mark und für 1016 2 500 000 Mark .zu bewilligen und zu ge¬
nehmigen . daß diele Beträge durch Aufnahme von Anleihen gedeckt
werden . — Der Kreistag beschloß, sich namens des Landkreises
Wiesbaden mit dem Bezirksverkande und den übrigen Kreisen des
Regierungsbezirks an der durch die Ostpreußenhiise erfolgenden
Fürsorge für den Kreis Stolluponen zu beteiligen und den Kreis
ansschuß zu ermächtigen , zu dem für die Hilfeleistung erforderlichen
Kapital einen Bcitrag bis zur Höhe von 32 266 Mark zu bewilligen.
— Der Kreistag beschloß, dem Mitteldeutschen Arbeitsnachweisoer
band in Frankfurt a . M . zu den Kosten der Unterhaltung und des
Aushaues der örtlichen 'Arbeitsnachweise , insbesondere int Inte reff,
d .' r Unterbringung der ans dem Felde heimkehrenden Mannschaf
len . einen jährlichen Beitrag von 700 Mk . zu bewilligen — Die au>
scheidenden Kreistags Mitglieder . Oberbnrgern , ister Vogl in Biebrt«
und Fabrikant Dr . August Dhckerhoff in Biebrich , wurden durch
Zuruf wiedergewählt . — Der Kreistag beschloß, von dent Abschluß
eines Vertrages zwischen dem Kreise und den Mainkrastwerken
Höchst a . M . abzusehen . — Der Kreistag beschloß den Beitritt des
Landkreises Wiesbaden zu der unter der Firma ..Rhein -Mainische
LebcnsmittUstelle , Gesellschaft mit beschränkter Haftung " mit dein
Gin in Frankfurt a . M . errichteten Gesellschaft mit beschränkter
Haftung und die Uebernahtne einer Stammt inlage von 6000 Mark
ouf das 140000 Mark betragende Stammkapital der Gesellschaft
zu genehmigen . — Anstelle des verstorbenen Domänen Keller-
tueisters Bohrmann in Biebrich wurde der Kaufmann Friedrich
Müller in Biebrich . Matnzerstr . 2k. als Mitglied der Einkommen
steuer -Beran !agungs -Kontmission fiir die Steuerjahre 1016 bi
1021 gewählt . '

Fortan ist das gesamte Gebiet des Generalgonvernement
Warschau , nicht nur wie bisher eine beschränkte Anzahl von Orten,
unter den bekannten Bedtngungen .zutn Briefverkehr mit Deutsch
land zngelassen . — Int deutsch ungarischen Verkehr ijt die (Silbe
stettgebüht fiir Briesjendnngen vorübergehend ans 50 Pfg . sestge
letzt worden.

Rhein und Tannusklub Wiesbaden.  E . B
Wer von den Sorgen unk. AUtagslaften der jetzigen schweren Zeit
Erholung lucht , dent sei die 5. Hanptwnndernng des Rhein und
Taunusklnb besonders empfohlen . Abfahrt 6.08 nach Trechtings
hausen (Sonntagskarte Mainz —Trechtingshausen ist in Wiesbaber
zu läsenj . Durch das reizvolle Trechtingshäuser Tal mit schonen
Ausblicken uns den Rhein und durch den in frischem Grün
prangenden Binger Wald führt die Wanderung nach dent Frau
zosenkops, von dessen Anssichtstnrm sich ein Rundblick bis Oden
wald , Pfälzer Wald , Siebengevirge und Eifel bietet . Für Ge
tränke ist hier Sorge getragen , lieber den Salzkopf an der z. Zt.
unbewohnten Lanichhntte vorbei geht cs ans schattigen Waldwegen
dem nächsten Ziele . Daxweiler , zu. wo in, Gasthaus von Ioh
Fennek Wwe . noch eine kurze Rast statisindet . ehe das wegen
seiner Nutnrschönh ' iten berühmte Gnldenbachtal durchwandert
tvird . Strvmberg . die Perle des Gnldcnbachtales . ist das Endziel
der Wanderung . Im großen Burghof der mächtigen Ruine Fnsten-
bnrg versamnteln sich die Teilnehmer . um sich ztt erfrischen und aus
eine Stunde sich noch an dent prächtigen Landschaftsbild , das sich
von hier aus bietet , zu erfreuen . Abfahrt in Stromberg 3.54 . an
Wiesbaden 658 Uhr . Marfchzeii 5 Stunden . Mundvorrat fiir d?n
ganzen Tag ist mitznbringcn . Führer die Herren Bernhardt und
Michel.

B e r i ch t über die Lage des A r b e i i s nt a r k i e
i n .H essen , H essen- ')i a s s a u u n d W a l d e ck i tu 'A p r
1016. Erstattet voin Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband . 2
Lage des Arbeitsmarktes zeigte im Berichismonat ungefähr biv
selbe Bild wie int Bor .nonat . Durchweg war nach tüchtigen Fach
nrbcitcri 'i rege Nachfrage , jedoch fehlte es an entsprechendem Auge
bot . In der Lattdwirtschasi ist jär Arbeitgeber die Lage ungünstig,
d->: cs an mit landwirtschaftlichen Arbeiten vertrauen Leuten fehlt
Für Gelegenheitsarbeiter wurden noch höhere Löhne bezahlt , al
früher für gelernte landtvirtschaslliche Arbeiter Im Metallge
werbe inachte sich weiter ein Neberangebot an offenen Stellen be
merkbar . Int Holzgewerbe bot lickt für Schreiner Holzbildhane
und sottslige Holzarbeiter reichlich Beschäftigung , n'doch fehlte e
auch hier größtenteils an Arbeitskräften . Für Sattler . Tapezierer
und Weißbinder war die Lage des Arbeitsmarktes weniger günstig
da die Nachfrage wesentlich nachgelassen hatte . Int Bckleidnngs
und Rcinigungsgewerbe bot fick, für Schuhmacher sehr viel Arbeit
gelegenheit In der ttnisormschiicidcrei und Dantenkonfektion w>
flotter Geschäftsgang zu verzeichnen . Nach Frtsenrgehilsen tva
immer noch große Nachfrage . Int allgenteincn stand dent Stillstand
der Bautätigkeit geringes Arbeitcrangebot gegenüber . Iin gra
phischen Gewerbe fand sich ausreichend Beschäftigung . In der Ab
teilnng für kanftnünnische und technische Angestellte in Fränkin
a . M . war ein Neberangebot von Arbeitskrüste » mit nur allg.
meinen Kenntnisse » vorhanden , während die Nächstage nach Kons
(cutui tttit besonderen Maronkenntnissen nicht befriedigt werde
konnte . Die große Zahl der weiblichen Hilfskräfte , die Anfangs
stellung suchten, beeinslußien den Arbeitsntarkl »»günstig . O'.rosz
Nachfrage herrschte n ich Kellnern und Hilfspersonal . Fiir turne
lernte Arbeiter und Erdarbeiter war die Lage in Frankfurt a . M

ick)? so günstig wie int Vormonat , nur bei den Fabrikarbeitern
ine Besserung im Berichtsinvnat eingetreten . In der Grupp,
» 'geldliche trat ein Ueberichnß un Arbeitssuchenden zu verzriq.

der sich jedoch in der Hanptfache ans die diesjährigen
lassttnpen beschrankte . Der Berkehr in den weiblichen Abteil»
war i.n Berichtomonat recht rege . Mangel herrschte an Mii*
mit» Diet .stmadchen . der wohl ans die vielfache Verwendung
sicher Arbeitskräfte in der Landwirtschaft zurückzukühren ist %
Schwierigkeiten bot die Unterbringung von Dienstmädchen . i\t
dem Ausland kommen , da diese größtenteils keine Papiere a»,
weisen hatten.

se. Wiesbaden . E ch v f f e n g e r i ch i . Zwei Arbeiter
Biebrich gerieten in Streit , im Verlaus dessen der eine . Sch.,
Arbeitskollegen mit dein Messer bedrohte , das kostete ihn vor*
Schöffengericht 20 Mark Geldstrafe.

— Slrafka >n tu e r . Ans Gnade und Barmherzigkeit r-
-itt Fuhrmann in Biebrich die obdachlose, kaum ans dem OMit
nis entlassene 22 Jahre alte Diensttnagd K. B . bei sich out. ,
Dankbarkeit bestahl sie ihren Gastgeber . Kurz vorher lw,„
einem Dienstmädchen aus Wallau , das sie zufällig in Wie:d-
traf , eine Handtasche mit 20 Mark gestohlen . Wegen i»l mr
und einem einfachen Diebstahl verfällt die Angeklagte in eine
santtstrafe von I Jahr und 6 Monaten.

tue. Unserer Kriminalpolizei ist es gelungen , den Haust .««
Friedrich Ltühler aus Wür .zburg dingfest zu machen , welcher
dent hiesigen Kurorchester zugehörige tvertvolle Geige gesio
hatte und außerdem wegen verschiedener in Frankfurt , Mainz -,
verübter Einbruchsdiebstähle steckbrieflich verfolgt wird . -
Strafkammer verurteilte gestern den bereits mit Zuchthaus vo
straften Gelegenheitsarbeiter Karl Herbert ans Mosbach bei f
seid Gegen zweier schwerer Diebstähle und eines einfachen £
stahls zu 3 Jahren Zuchthaus.

— Königliche Schauspiel  e . Karl Schönherr ' s Komi
des Lebens „Erde " gelangt , wte bereits mitgeteitt . morgen fr*
den 26 ds . Mts ., nach längerer Panse wieder auf den Spicl--
Äb ' .ttfentem B .) In den größtenteils neu besetzten Rolle,,.
iii Dan .ktt Banrhamtner . Eichelsheiin . Wohlgemuth und
'»etreu Ehrens , Steinbeck , Andriano . Rehkopf . Schwab . %

Zallin , Lehrmann , Jacob » und Tester beschäftigt
Ikieder-Wattus. Zur,zeit ist man int hiesigen Bahn hoi mit

Ueberdach .ing des zweiten Bahnsteiges und eines Teils des
beschäftigt : die Arbeiten nähern sich dem Abschluß.

EttvkUe. 22. Mai. Der Magistraterläßt folgende Bek«
ntachung : Man hört vielfach Klagen über den Verkauf der st
Waren : es würde .zu wenig zngetvvgen . in vielen Fällen halt,
Verkäufer mit der Ware , insbesondere der Metzger halte mit iei.
Fleisch zurück, es würden höhere Preise als die vorgefchricbe
gefordert nsw . 'Wir ersuchen derartige Verstoße uns mitzu,«'
wir werden mit allem Nachdruck strafrechtlich gegen die Schuir
vorgehen.

Oestrich. An einem freien Mauerspalter im Deinhard'le
Gntshanse wurden die ersten blühenden Gescheine sestgestellt
ist dies zwei Tage früher wie in 1015 und sieben Tage früher %
1011.

it . Geisenheim . Bon dem Rückschlag der 'Wellen eines
überfahrenden Salanbootes wurde das ll jährige Sohuchi-n
Bückertticisters Jakob Faust ntiigerißen und kaut nicht mehr un
Oberfläche.

höchst . Der Frühzng nach Konigftein mußte Sonntag .
wieder nach dent Bahnhof zurückkehren . weil man vergesse« !»:
die Wagen an die Maschine zu koppeln , sodah die Maschine
losdampfte , nach geraunter Zeit aber merkte , daß hinten er
fehlte . Hurtig gings dann zurück und holte das ..Zügele " nat

Jrankfurt . Der Rangierer Wilhelm Weinberger ans K
dent im Hauptbahnhof beide Beine abgefahren wurden,
städtischen Krankenhaus gestorben.

ttllarlei aus der Umgegend.
Mainz . Große Mengen Birniatwerge werden iteuorbi

auf dent hiesigen städtischen Wochenntarkte znnt Verkaufe an-
ken. Die Verkäufer kommen meist ans den Tannusorken befon
aus der Gegend von Eppftetn , wo dte Birnbaumzucht in "
Blüte steht Der schmackhafte Latwerg findet znnt Preise m
bis 6o Pfennig per Schoppen sehr starker ! Absatz. Auch ««'
gestrigen Wochenntarkte hatten die Latwerghändler in kurzer,
nnsuerkanfi . obwohl die Ansnhr diesmal besonders stark war.

Die hiesigen Badeanstalten zeigen bei der heiße«
tetäng , wie sie seil einigen Tagen herrscht , bereits einen sehr
hasten Besuch. Das Wasser zeigt gegenwärtig eine Temper-
von 14 Grad . Unter den Badegästen sieht man bisweilk«
gefangene Rtifsen . die unter militärischer Begleitung z» de« -
anstalten .zugelassen werden . Die Muschiks geb -' n sich mit »c
Freude dent seltenen Vergnügen , tut herrlichen Rheinstrome k
zu können , hin.

Mainz -stostheim. Ungeheure Mengen Flößholz
gegenwärtig im hiesigen Floßhasen , sowie im freien Mainstri
und unterhalb der MaitnnündtMg auf der rechten RI,ein
zwischen hier und Kaste !. Die Gesamtzahl der hier und in
Nachbarhäfen lagernden Flößhölzer wird ans mehrere Ii'.ick
tausend Stämme geschützt.

ö . vom Rheins Die Ernte der Frnhsirjchen hat in
kannten rheinischen Kirschenorten begonnen . Der Preis in
diesen, ChiI)r sehr hoch und betrug in Eatnp 67 Pfg .. tvaliren)
de»' benachba . ten Osterspai 58—(i(i Pfg . für dckv Pfund l>e;
wurden.

Vns ) »heinl »citci :. Ein neuer , höchst verwerflicher 3
beim Ein hainstern von Lebensmitteln aller Art wurde in 0?« Ir
Tagen in verschiedenen <^ -neinden Rheinhessens mit Erivla'
geführt . Fremde Personett kauften in Kreise Oppenheim heifp
meise Butter »nd Eier in größeren Mengen titrier den, Wor*
ans , diese Sachen seien für das Betetttslazareit zu Oppenheim
stimmt . Leider gingen zahireithe Bauersleute ans den Leim,
die Hamster zogen reich beladen mir Waren von dannen , ti ' ik
mit Rücksicht ans den vorgelchtiszten Zweck billig überlass .'« mnr"

sc. Wetzlar . Hamster an der Arbeit ! Die nmliegende » ro
werden besonders aus den Städten Brannsels . Herborn , Dillenb
und dent Dillkreis von Auskäufern unsicher gemacht . De«
gegenüber haben all -? das gleiche Anliegen , nämlich um jede« i-
Lebensmittel zu bekonnnen . Leute ans dein Dillkreis zahlten•
dem Lande 25 Pfg . fiir ein Ei . auch für andere Lebeusmin !
den Preise geboten , die die festgesetzten Höchstpreise weil
steigen.

Bald zwei Jahre!
Eine oiewissensersorschnng mar ein Vortrag des Laickr̂i'

geordneten Liz . Tranb tDotttnund ». der kürzlich in Duisburg >'pt'
„Wir sind in der letzten Zeit ", so führte Tranb ciulcrenM-

„monchinas der Gefahr Nicht mehr gewachsen , so daß wir die?
in ihrer tibetragenden Große lanm »ocl» genügend mürdi «. '
sind die Kriegsberichte gewohnt , wir betrachtcit es heute als lä.
verstündlick», doß ec- so lvnnuen mußte . Wir tnüssen uns d«.-.
wir bis heute erlebt haben , immer von neuem in seiner ^
Gr öße i' orstellctt Nur dann gewinnt man die richtige inner'
Schniiegsantkeil und auch Krasl und Stolz tun alles , was «>'» !
gesvtdcrt wird , zu tragen und z» i'iberwinden ."

Seine Ztthärer führte der Vortragende an die Front .'«. P
an die Front gegen Italien , wo wir mit Freude unser » 'ihinN
geinchen in stolzer Kraft den S '.oß führen sehen , dann
Balknn , weiter tiackt den Dardanellen , ituck» Mesopotami -« "
dein Kankasns . an Rumänien vorbei nach Galizien , z« derk
beg ' in .enden bis nach Livland laufenden Linie , und schließlill!^
Westen , nach Verdun , tun zu folgenden Schlüssen zu fommen

Vor einent Jahre staub ?» wir hinter Przemtstl , Lemberg
noch nicht gefallen , und heute die gerade Linie hock» vom Nordc»
herunter zu den bessarabischen Fronten . Das ist unsere_}<[•
Haben tt ii aber heute midi ein Gefühl h •<:» Dankes dastir - ^
Freunde , die Karte auf und «nacht de» blutigen Weg und) ein*
mit . Das ntuß uns Freude und Kraitbewußtsein für die
geben . Nichts fällte man vergessen van all dent . was hier
ist Man,l,mal möchte man den frevle » Wunsch hege«. Ni -'
Krieg doch naher an den Grenz ?» sei. denn als der Krieg ii« ^ -



. •n; T̂{cn noch näher an den Grenzen war. ba waren wir .
1 „hVft(ici)Ci*. noch geschlossener, noch opserivilliger . Und »vas

-usannnengeleiN! Icßt ist es so weil da drallsten, die
lärenzeil sind verschoben. Ostpreußen wird ausgebaut. man

Kriegsbücher gar nicht mehr. Wenn wir die innere sy.\\
fc föniincn wollen, ans der auch die Zukunft des Vaterlandes
d >' ,.n müssen wir uns immer in das hincinverseßen. was
E' ,J‘„nd was erhalten ist. was Ströme Blutes gekoslei hat.
fl , 'ürMm stehen wir vor einem solchen Ereignis, bei dein
Li- nlU-ri können, wie sehr man sich an das Große und Ge
w .>!, „l hat. wie spielend man heute diese Dinge nimmt.

ANtrn regt es sich. >«nd unsere tapseren Soldaten schlagen
ft- u'irichcr Mroft, mit gleichem Mot . mit gleicher Standhastig
fl'tliVwas ist in Belgien geleistet worden? Was liegt dort
iii'.wi" Fleiß lind deutscher 5trast? Wir sollten noch mehr
, : ;' H» ! was in Belgien geschehen ist, um noch mehr sehen

iiiic deutsche Kraft. delitsche Industrie und Landwirt
, . Leitet. Und dann sehen wir hinüber nach dem Feind,

fvr, seine schweren Wunden. Antwerpen. Dardanellen.
,, i*, ktYi in'.d Dublin sind die Sündenregister, die England

7,, eigenen Angehörigen vorgehalten werden. Es ist sehr
wir  heule alle diese Diilge wieder ineinanderdenken. da-

i-'i.iil durch m a n che süße  M e l o d i e n . die bezaubernd
'Uleer h.»überkommen. eingelullt werden. Diese Wteta

!,e Deutsche habt euch tapfer geschlagen, ihr sollt auch Zto
g'. i!. aber daß nur nicht die Flotte so groß wird, l'nd die

»ainburg bis Basra ist eure Zutunsl. Wenn lins Feinde
'welodien spielen, wollen wir ihnen mit allem Miß
7,'. begegnen . Manchmal wenn man Friedensvorschläge
7 ^ man in eine Atmosphäre geleitet, als ob unsere heere
i-:'Feindesland stunden. Deshalb müssen wir l,ns immer die
f” , , i7.?»• Waste», die Eharatterstärke unserer  T r ll p
, ^gegenwärtigen. Sie sind da draußeil halt geworden, aber

..-ne Menschen mit warmem herzblut. wenn nicht auch
, ihnen Heimat und Berus verlockend vor Augen stünde,

/at er bis heute leinen gesunden, der gesagt hätte, er wolle
'.'ein- weqwerfen und »vegbiciben. wenn es znm Sturm

,gerade die. die vorne ftchen. bestätigen es in einer Weise,
»lichuitert. wie d>e da draußen stürinen. wie alis den Grä

'“ 01.10 spricht, ob wir z»>hause auch dnrchhalten. ob
>ti•hon. die sie sich da draitßen geben durch einen frühen

aust'gewesen sind. Wenn »'all vom Kriege lebt, hängt
^Kriegsschicksalob. und dieses Kriegsschicksal hat cs bis jeßt

s „nt 'uns nemeint Was wir erreicht haben, ist etwas
,i,.> Gewaltiges. Bis hierher hat lins Gott gebracht und
011 uns getan.

„ niiom kurzen Ausslng ans das finanzielle Gebiet kam Liz.
u, einer tangeren Betrachtung der Schwierigfeilen in der

Dabei gab er solgendcn Gedanken Ausornck.
m.l 1»ns nicht viel, daß zehn Pfund Kartoffeln in England

or! 'und bei uns nur 70 Pfennig kosten. Es nützt auch nicht
ivoin man sagt: es ist alles da. Die Leute sagen dann : So ist
h schlimmer, warum bekommen wir es nicht? Wenn wir
3 rage ,-achgehen . müssen wir sägen : Wir sind groß im Or

aber den Geist kann man nicht organisieren. Der Geist
h., , ud die beste Oraanisation der Welt mißt nichts, wenn
-in i'.mer. williaer. sel.ßloscr Geist vorhanden ist. Der Geist
jl, etwas sehr Beates, er ist die innere haltung eines Men-
euer Familie, eines Standes , die passiv.1, Widerstand leistet

s,e!:l:ch mgreist lind opfert. Deshalb nügen alle 'Vorschriften
ßregeln nich' ^' wenn man nicht mag und nicht will, und
in immer einen Stein in den 'Weg wirst. Es märe aber
eiecht, wenn man nicht offen zugestchen wollte, das, große

,r gemacht morden sind, daß nicht immer mit der Sicherheit,
mlimteit und rücksichtslosen Schärfe vorgegangen worden ist.

m solchen Dingen erwarten muß. Ich hätte immer einen
aus dem Generalstab gewünscht. Eine bürgerliche Be-
i;<t Bedenken, eine Maßregel, die nicht einschiägt, znrnck-

i,;c;i Der General verfährt einfach anders . Der General
heute sein? Sache so. und wenn es nicht stimmt, nimmt er

'Anordnung mit derselben Rücksichtslosigkeit zurück. Aber es
un >,u begrüßen, wenn wir mir überhaupt eine einheitliche
imanliche Stelle bekommen. Ich glaube, daß in diesem
,1 lewer ist, der dies .' Stelle für sich wünscht . Was lädt man

,1 eiu '.iaen Manne alles auf ! Ick, kenne einen , den von der
estelle. der seine Sache so alänzend gemacht hat. weil er es
recht gemacht hat. Diese Dinge sind keine Probezeit für den
imiy Wir haben jeßt erst gemerkt, wie die Berantwarl-
N'v 1'in '.einen das Produktivste im ganzen Gemeinschaßs
ist. Darum iailten wir in den Ernührnngssraaen uns aeqen-
-nt-iu'ii, Stadt und Land. Es sind häßliche Dinae zu hören,
u i i'-v js, INS Kraut geschossen Was am wehesten tut. iß.
i dieser Filit von Ernährnngssraqen . di ? über eine Stad!

mi: alles andere begraben wird, was auch in der Stadt
Ik. harte innere Siegeskraft. Wir find nach nicht so am

- ganze Land hungert aar nicht, lind das gehört auch
- h>, Mögen Klagen über Bauern noch io berechtigt
. > Stadt ist auch nicht alles so. wie es sein sollte. Wir

alle Dinge in einen größeren Zusannnenhang bringen. Und
v inan auch wieder einmal den guten humor zur Geltliiig

Wie lies und wohltuend wirkt ein frohes Gesicht!
draußen im Schützengrabenhaben durch guten humor
?i»»de» übeistanden. Auch wir ivliten uns die seelische

.1' fruit nicht nehmen lassen.
: üluß kam der Vortragende wieder auf das Leitwort

Ti.'i Jahre !" und erörterte die Frage : Wenn die zwei Jahre
v loiniut dann der Frieden ? Liz. Tranb meinte:
ß wir »ns alle nach Friede» sehnen, ist >o selbstverständlich.

di''s.' Sehnsucht nach Frieden nicht entehrt, daß sie »INS ln
glicht nicht schwächen soll. Ja . wir wollen den Frieden.

' ,’oii da iß. Man wild stutzig. wenn man die neutrale
Iioit, man wird stutzig über io vieles Friedensgerede. Manche
•'in 7mi>'iei«e daran, einen Starken nicht zu stark werden zu
und manche haben eine gewisse Angst davor, daß derjenige.

!> ' - geleistet hot, allmählich mächtig werden konnte So hört
>>le l iedere Stiinm.'n. »>nd hinter der Mästender Biederkeit' immer suchen, ob ein Freund oder ein Feind dahinter
^h'mde weil es dem Frieden entgegeng.'ht, müssen wir

zwischen Schein und Sein , zwrsch-n falschem und
: Frieden. Wir wollen ein?» dauernden Frieden, ganz ge

sonst hätten nicht so viele ihr herzblut hingegeben. Das
>>» dauernde» Frieden war aber van einigen deutschen

geprägt, eh' nur eine einzige Schlacht geschlagen, ehe
"i einziger deutscher Sieg ersachten war . Es hieß damals
>>'e um »ui einen dauernden Frieden hinarbeiten. das heißk.
">' Feinde »ud Gegner aar nichts abnehmen, denn sonß
' • " ii dir Bache w'hm'n müssen. Einen solchen dauernden

' '.i’-.’ii wir nicht. Wir münschen einen dauernden Frie
F die Grenzen des deutschen Gartens nach Osten und

11 soweit hinausgeschoben werden , daß es denen dranß -u
>l> nochmals nach unierem Garten Steine z» werfen. Wi

* inen britischen, sondern unseren ehrlichen deutschen
Da:- wünschen wir schon, weil wir an die Toten denke.!
' ■da» denken, was Frauen und Mütter sagen, daß c-

1 Flieden ein fauler oder ein halber würde , unerträglich
.-ß i:.- ihr Liebstes hingegebe» hätten Und dann, wir

wcbi Frieden für uns . sondern für die deutsche Ankunft.
' d>.'i Taufe m heben, sind wir gewürdigt und ans

' ■" :wd das iß die ungeheure Verantwortüng . die vor
' ' »nigeu Frieden steht, .heute gibt es ko viele Friedens

ieine wahren Friederisfreuade sin!>. Wir müssen
7 >»alnen Friedensfreunde», die de» Friede» bi inae >
^ ' 1 wir u, Waller und »n Lande die n .lie Macht in de.

- Gon verliehen, bleiben, nicht ans Bachslicht od' r
: weß ,»ir dadurch eine noch größere Berantwari

" »mfere Sichultern lade». Wer diese größere Beram
will, der soll vom Friede» nicht reden. Feige taugen

^ taugen erst recht beim Friedenoschluß nichts. Das
>'> Laviere tun. Die ie«,t fa rak-ch znm Friede»̂ geneiat
a auch die ersten, welche die Begiermig mit hohn und

- ' !>>-»?!>'„. wenn ' in sanier Frieden da l»»re.
•' Mghinina. in alle Hufitnft ka zn denken und z»

'Ooto-ioiih und V>eiligtnn> für uns eins seien, schloß
Dank„ud G-elinuung der das Tbeater dil ' t sülleudeu
ß'i aus dem gemeinsamen Gesang: Deutschland,

ö »der alles! ' ' *;

vermischtes.
oayergefprächülannheiin. Dar oae,̂ rgekpräch i'l der hieiig.'N w.sell-ch" t

bildet die Enthüllung ei.lrr fal-nei» Dolnor?. Ei» junger Vle.nn
hatte sich um die Tächter einer hielig?» reichen 5o,»ilie beinsr
doch war das Lchickial seiner Nrwelbuug davon a! tiüi.gig g w.aclt
worden, daß er seinen Dalitar .nache. Da der kUann t -'.zu u-cht
im Stande war, prawovierte er durch eigene Vlachtvolüiiun ileih>>t
und erhielt tatsächlichd ? lfond der tligebeteii'N 5>ut einiger *•cit
befand sichder junge Ma-n in lu !", wo ihn dieser Lage leine junge
$rau besuchen wollte Nus der »alu t d ihm machtes:e dte vehannk«
schuft eines höheren (Dffijwis dem |i? u. c erzählte, daß ihr Ift ji  n
nicht gedient habe und nicht eiugen.Bt sei Del dir tinhunst in
Köln wurde «un die Va'ne von ihrem Latten empfangen, der zu
ihrer und ihres 5ahrtgcnagen ljob' r Derwundernugsich in <Pffijiets*
uniform vo stellte. Der hdhere Gsfizicr unOrsuchte die Sache und
da stellte es sich heruue. l aß der j my.  kNar.n sich schon seit mehre¬
ren Tagen undesugt in der Nniso ir, gefiel. Ec hatte dem falschen
Vohtcr auch den falschen Gsüzi' alu-'n lassen D'e peinliche Le-
schichtewird für den Melden ein übles Nachspiel haben.

Die Universität Dann hat merkwürdigerweise im zweiten
ilriegssonnner mit 4705 eingeschriebenen Bainen die '.ns!,»r höchste
Zahl ihrer Immatrikulaiionsnummern erreicht. ' Unter oen -470«»
Studierenden sind 52.'! Studentinnen. Bon den Studenten stehen
342V im heeres ader Sanitätsdienst, so daß ein Bestand van K43
Studenten verbleibt, hierzu kommen noch wenigstens IG»Studen¬
ten. die als Berwllndete oder GarnisondienstfäHigedie Möglichkeit
haben, an den Borlesnnge» und l' ebuugen teilzlinehmen.

üöln. Eine Bestandsausnahnie von Zucker. Wurst und Fleisch-
»varen in .ßvlner hallshaliung«'» ist von der städtischen Verwaltung
am Dienstag und Mittwoci». ohne daß jemand darum gewußt hat.
in einer Reihe von Straßeil vargenounnen worden. Man hat die
Feststelilingen in den besten Vierteln, wie auf. der Marienbnrg . den
Bingstraße» uiw.. sowie in de» mittler« Stadtvierteln '' argenvm-
men. Das Ergebnis hat keine llebcrraschungengebracht: der Durch¬
schnitt des Vorgefundene!', . »uckers beträgt etwa drei Kilogramm
»md » , .Kilogramm Fi -iil : uri.'» Wurßmaren in einer haus-
Haltung.

Llbetseld. Die Hiesi,e Strailammer verhandelte gegen de»
Dr>gruhändler heiurich Lappe ans Barmen . Er Hatte- »ach Ein
ritt dev Oelmangels mim Liter Oelerfaß ans schlein'gebende» Ge¬

wächsen sowie alis Sellerie Hrrgestelltund den größten Teil zum
Preise von 1.75 Mark das Liter vertäust. Der herstellungspreis
clrug nach dem Gutachten Sachverständiger Höchstens 20 Pfennig.

Einen BäHrwert hatte das Erzeugnis gar niciit. dagegen hohen
sich infolge seiner leichten Zersegung in einigen Fällen geslindheßs
schädliche Folgen gezeigt. Das Geschäft Lappes ist damals poliz.' i-
lich geschloffen worden. Am Mittwoch vcrn,teilte ihn das Gericht
zu 3000 Mk. Geldstraje und einem Jahr Gefängnis. Auch wurde^in Anbetrachtder hohe der Strafe und wegen Fliichtuerdachisfein™
sofortige Verhaftung angeordnet.

WB. verlin , 24. Mai . In der heutigen Born,ittagszi ?h»ug
der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotteriesielen 100 000 Mark mit
Br . 214 317, 10000  Mark aus Br . 210 704. 5000 Mark ans Br.
70050 103 425. 3000 Mark auf Br . 3708 4312 7877 0171 170 )1
18 840 24 502 24 722 31 350 33 320 38 010 »0 714 48 22» 50 348
50 564 72 804 77 806 107 030 123 030 133 037 130 308 145 453
50040 151 105 152 438 153 417 157 206 101312 100 212 >00 317

181 053 180 435 104 807 200 304 200 090 212 002 215 300 215 420
217 051 222 355 231 305 232 823. — In der Bachinittagsziehung
fielen 40000 Mark auf Br . 224 701, loo <io Mark auf Bo 10 113
80 541. 5000 Mark auf Br . 5820 173 347 221 231. 3000 Mark auf
Br . 17 080 22 806 20 520 31 078 35805 37 703 41 528 55 530 58 530
60 431 73 812 83 247 85 174 02 708 94 785 08 109 115 001 115 251
121 323 127 391 140 072 152 377 159 306 177 045 178 969 181 050
190 094 206100 208 966 229 380 231 695. (Ohne Gewähr.)

Jur Regelung des Vruckpapiervervrauchs. In einer Konferenz
der an der Begeinng des DilickpopieroerbralichsinteressiertenOr
ganisation. zu der auch die amtlichen Stellen Vertreter entsandt
hatten, wlirdc aus Grund des Ergebnisses der jeßt durchgesührtei»
Bestandsansnahme von Drlickpapierbestätigt, daß eine a l l g e
meine  E i n sch ra  n ku n g de  s V e r b r n u chs erforderlichfein
werde. Wenngleich Einzelheiten der bevorstehendenKontingemie
ning noch nicht seststehen, sei eine grniidsäßlicheUebereinstimmling
der in Frage kommenden Stellen bereits erzielt Die dahingehende
Bundesratsverordnnng, die auch recht einschneidendeBestimmnn
gen für das Zeitnngsgewcrhe mit sich bringen dürste, iß für Anfang
nächste» Monats zii erwarten.

Verlin. Am 20 April 1900 iibernahmen die Kalislente Friß
harkung und Ernst Stavenvw die in der Friedrichstraße 20 gelegen
gewesene Fabrik der Firma Seideimann n. Eo. van dem damaligen
Inhaber herzberg käuflich. Beide waren nicht Fach>"äii»er
ließen sich aus den übernammenen Kelleemeister. der nach Rezepten
arbeitete, und aus de» chemischen Beirar Dr. Lebbin Die eigent
lichc Fabrilativu Hatte Stavenvw unter sich, während hartung die
kaufmännischen Angelegenheitenerledigte, hergestellt wlirde iawolil
Fruchtichaunnvcinwie aud) Traubenichaumwein. Die erste re Sorte
iß ein billiges Fabrikat. Dieser ..Sekt" wurde, wie Weinkontrol
leur E l 0 u t l>sestzustellen in der Lage war . derart Hergestellt, daß

zirka 100  P v0 z 0111 W aller  enthielt Aiißardem wurd. n
ihn' Zitrone n sä n r e und Sprit  und Zucker in entsprechen
de» Mengen zngcseßt. Der Traubenschmimlurl» war eine Mischnng
van in und ausländischen Weinen, die ebenfalls gestreckt, mit
Stürkeznckerin nnzliläis'.gen Mengen nerfer.t »md mit Kohlensäure
künßlich versehen wurden Dieses Produkt »vlirde als ..garan
tiert reiner f r a n zofich e r Sekt ", in Deutschland ans
Flaschen gefüllt, unter hochtönendenBamen und in reicher 2lus
lnachung in den handel gebracht, tDiese Flüssigkeiti|t vom Zwischen
Handel, in Bestalirants und Kaffees um 8—12 Mark die Flascl»e in
den handel gebrach; »vvrden. D. B .) I » dieser Geschäftstätigkeit
erblickte die Staaisanwgltschait sowohl Verstöße gegen r? 10. Abs. 1
und 2 des Bahrnngsmittelgeseßes. als auch gegen die rjrj 1.3. 15. 1
des Weingeß'ßes. 2il>ßerdeni war noch ein Falk imlor Anklage
gestellt, der den Verlaus eines Postens Bheiiiwem'- unter jalscher
hertlmstsbezeichnliug betraf. Die Anklage richtete sich gegen di
FabrikinHaber Friß .hartung und Ernst Stauenow, den Kaufmann
Biäiard hänfen , de» Kellermeister Walter Rieß und den Kalismann
Geliiard Walter. Es konnte jedoch nur gegen hartung verbände
werden, da die »ibrigen Angeklagten >m Felde stehen, hartung
bemüh!.- fid). all Schuld Staveuom auszuburde». ink8'm er sich hi»
ter der Behauptung verschanzte, daß dieser die Fabrikation allein
besorgt, während er nur die kauiinäiiniichen Angelegenheiten er¬
ledigt »nd sich lim die Einzelheiten der Fabrikation gar nicht ge
kümmert habe. Das Gericht lvar jedoch überzengi, daß hartung
die GeheimnisseStaoenows sehr wohl gekannt habe. Das Urteil
lai'tete aus insgesamt t.30 Marl lßeidslrase »md Einziehung der Iv
schlagnaimuen Weine.

König und Preße. Das Verhältnis des Bagernknnigs z' ir
'Preise wird belclichtet durch eine liübsche Episode, die sich anläßlich
seines Besliches in Beichenhal! abipielte. König Ludwig, welcher
vor feiner 'Jlhreife den Redakteur Ohrenstein ins Gespräch zog, ni1
fjerte sich folgend.rmaßen: So. das front mich, daß Sie auch von
dem schone» Empumg Augenscheiu genommen haben. Das iß reibt
so! Journalisten und Presse haben stets meine Smnpalhie!

Äcrgcrnis erregender ..Auszug' . Am Bmdermarkt in Mün
chen kam es kürzlich z» nnnngeneßnien Auftritten gegen dne >'
sonders, auifällig gekleide-e 'Fußgängerin . In ihrem Anzug gl'ch
sie einer Wasierimigser mit pupao ig,eilen Farben. Das Kleid
ans durck.sichtigen Stoße» >oar bochgeib und hellgrün Dazu kamen
hohe Stockelickiul.e. ein luimbastischrr hm und ein ni in ininher aus
fälliger Schleier Kurze Zeit naß) dem Erscheinen dieser „Wasser
jungser" ans der Straße entsiand ei» großer Mensehenausiaus. " in
Schuszuirnn führte die Puß Bärrin uir Polizeidirektiou. di
gesammelte Menichenmeugebegleitete die Voriühr .mg »mi.-r spät
tischen Zurufen. Die Dauio, eine Tänierin uns Oesterreich, wurde
oorn Polizeipräsidenten daraus hingewiesen, daß in einer Zeit, da
io viele Fralien im Tranerichleiergehen es gewissenlos sei, in einem
solchen Aiiszug ans der Straße v> 01 fiheitien du Verw
nuiig konnte die Dame, die auch anßallig aeiärbtes haar , gein-il,
große Augenbraue,' und ein Schonlieitspslalter nher dem A
Hatte, das Polizeigebäude wieder uerlaften

'Altona Der Ka.iinwnn Louis Victor i» Altona stand um der
Hiesigen Strafkammer »mer der Anklage, au den Ledersaluikanten
lind Gerbereibesißer Adolf Knecht in Elmshorn entgegen der Bun

desralsverordnnng . daß der Verlaus »md Bezug von rohen
häuten nur durch die Kriegsledergesellschaft in Berlin erfolgen dars.
eine große Menge roher häute geliefert zu Helden, an denen be,de
einen ganz un,-. Heuere,' geschäsllichen Bußen erzielten, der bei
48 0u0 Stück. d!e der V.-'. Handlung noch nicht einmal zugrunde la

i gen, vier Millionen Mark betrug. Bon seinem Millionengewinn
! Iv.i Knecht spüler 800l»»o Mark zu Gunsten der Kriegsbeschädigten
i zar .'-ckgezahli. Das Gericht billigte beiden Angeklagten mildernde
\ Umstände zu. da es die Entschuldigungdes Knecht, er sei von der
, Bllndcsratsverordnullg nicht Hinreichevd unterrichtetgewesen, sowie

die des Bietor. nicht er. sonder,» sein Lohn habe das Geschäft abge
t schlauen, glaubte. Das Urteil, das wegen seiner Milde wohl allent-

l,alben Allssehen erregen wird, lautete demgemäß auf 1500 Mark
* Geldstrafe gegen Knecht und ans 500 Mark gegen Uiictor.

Die ungläubigen Fleischliebhaber. An dem Laden der Meß
gcrei Knczeja in Kattowlß prangte in letzter Zeit sehr oft ein Schild

ß der Aufschrift: ..Wege.» Fleischmuuaelgeschlossen". Enttäuscht
aeilte das Publikum var dem Laden kehrt. 'Jlnr die Diebe hatten

das Vertrauen zu Knczeja nicht verloren. Sie brachen nächtlicher¬
weile ein und kamen auch auf ihre Kasten. Denn sie stahlen, wie

in Kattowißer Polizeibericht heißt, „viel Fleischwareu und
pec". lind herr Knczeja. dem mm wirklich an Fleisch»nangelt.

hat .u dem Schoden den berechtigtenSpott zu tragen.
Fleischkari.'. Zur Frage der Fleischkarte schreibt Oberbürger

meißer Koch. Kassel, im ..Tag" Br . 118: Ob für die Verteilung des
Fleischer an die Bevölkerung die Fleischkarte der richliae Weg sein
ivird. kann bezweifelt werden. Fleisch ist nicht Fleiiä». Dem
jenigen, oer durchwachsenes Schweineßeisch haben will, um Fell
heraus znkvtiu' ti. iß nicht mit einem Stück Kaibsleisch gedient, den,
das ja spärliche Fett noci) hinzuseßen ist. Schweineileischist aber
am knappsten, »nd eine Bciriedigung der Bevölkerung wird schwer
Uch er ' ielt, wem» das Schlveinejieisch rasch nnsverkmisl ist »md sie
e-.us >hre Fleiichkane nur Kalb „der Bindsleisch erhält . Gibt man
also Fieiichkarten aus. io »vird man auf die Gefahr hin. die einzelne
Portion noch kleiner zu gestalten, zwischen Abschnittenfür fettarme
und fettreiche Fleischarten nnterscheidenmüssen oder dem Kartei»
nhaber die 'Wahl zivischen einem kleineren Stück fettreichenoder ei
nein größeren Stück fettarmen Fleisches zu laßen haben. Bach mei¬
ner Ansicht»vird man aus die Dauer nicht darum herumkommen.

her ganz Deutschland gleichmäßig von jeden» geschlachteter» Stück
Bich Speck u»»d Fett wenigstens teilweise für die Bedürfnisse na
m 'ntli h der ärmeren Bevölkerung >.»> beschlagnahmen und den
S -.ädlen »md Kreisen zur Abgabe aus Sven rmd Fettkarten zu
überlassen. Bur so wird man der Großstadtbevolkerung gerecht,
die heule unter der» Schwierigkeiten der Lebe»lsn»ittelversorgung
weitaus am schwersten leidet. Bis dahin aber »verden sich die
Städte , soweit sie srchhaben versorgen können, damit begnügen müs¬
se:». alis ihren eigenen Beständen Speck und Fett zu verteilen. Aber
auch das nimmt einmal ein Ende.

MiNelßandsklichl.»». Volksküchen und Gulaschkanonen. Die
Botwendigkeil. die vorhandenen Lebensmittel gleichmäßig zu ver
teilen, hat zu der Erkenntnis geführt, daß diele Einteiln»»g^ prak
lifcher und erfolgreicheriß. me>»n sie in Form van fertiaen Speisen
und nid)t von unbereiteten Bahrungsinittcln erfolgt. Die Erspar

die diirch gemeinsame Küchensühnmgerzielt wird, ist doppelt:
Bessere Verwertung der Bahrnngsßnsse und 2lusnüß»mg der
Bahruno.sßosfmengei». ondererseits Ersparnis und Freiwerden von
Arbeitskräften, die bisher gebunden waren, für andere Zwecke.
Ein 'Vionier der gemeinsan»en Speisung »var die Gulaschkanone.
Ihr l' rkoig war io groß, daß sie den Ansprüchenbald nicht mehr
genügen konnte. An ihre Stelle trat der Vorschlagund in zuneh-
I-.enden» ilmsange die Eji»richtui,g von Volks und Mittelstands
küche», i-. denen ntcijt mir Speisen zum sofortigenVerzehr, sondern
auch z»li»» Verbräm!) im haushell verabreicht werden. Die ernäh
rnugspolitischcl» und ökonvi»»ischen Vortci'e, die das Bestehen der
Gem.'insamkeitsküche» errnöglicht. macht ihr.' Einsührllng für alle
Städ :e wünschenswert. Die Gemeinden müssen an die Lösung die
fcr dringenden Aufgabe Herangehenund sie rmiucber mit den be
stehende!»Wohlfahrtsvereinen oder selbständig in die hand nehmen.
Es kommt alles daraus an. praktische ErnährnngspoUtik zu befrei
ben. Sie allein ».erheißt den Erfolg, den die Kriegsrvirtschaft. ihre
Berhül'.niiie und Einflüsse erforderlich machen.

Geld oder Orten . Friedrich der Große pflegte für befonbere
Leistungen im Kriege nicht nur Orden, sondern manchmal an Stelle
solcher Auszeichnungenglich Geld zu spenden. In einem Gefechte
lü tte sich mm ein junger, schneidiger Oil' zier besonders a»»sgezeici)
n. l. der König hatte davon vernommen, ließ den Ossizier kommen
und legte ihm eine Bolle von 50 Friedrichsd'or ans den Tisch, da
»eben aber einen Orden und sagte zu dem Offizier: „hier ! Wähl'
er ! Eins von beiden kann er nehmen!" Der Offizier trat an den
Tißi). ßeckte unbedenklich da--' Geld zu sich und »nachte eine Militär,
sckieDunkeserweilung. Friedrich der Große, der eine atidere Wahl
erwartet batte, blirlte den Offizier ernst an und sagte: „Bei einem
liichligen Oss-zier hätte ick) rnehtz Ehre im Leibe ermattet !" —

1" , jagle der Offizier , „ich habe Schulden : die »vill ich so schnell
wie möglich bezahle»,, das verlang» die Ehre! Den Orden hoffe
ich mir >oohl noch zu holen!" — „Bravo! Das laß ick) mir gefallen!

0 mag er beides nehmen !" sagte der König.

vuntes Rllerkei.
H Illarburg Im nahen Groß>vps>eriiauien wurde einem

2jäi)tigen Kinde durch einen Kriegsgefailgeuenbeim .holzzcrkleineri»
verfehentlicki die linke hand abgeschlagen

Planen. De-.- Gutobesißer und MilchHändlerWals ans Ober
losa .m Vogtland, der bereits zwauzigmal wegen Milcl>sälscherei
bestraft iß. hatte unlängst »nieder Milch in den handel gebracht, die
bis zu 77 Prozent Wasser enthielt. Da er mir zu 150 Mark Geld
strate verurteilt worden war . legte der Staatsanwalt Beruiung ein.

• Landgericht in Plauen verurteilte Wolf jeßt z» drei Wochen
Gefängnis.

3,» IleuHöschen lBegieruugsbezirk Frankfurt n. O.> »vurdcu .3
Männer . ! junges Mädchen und 2 Pferde bei der Feldarbeit von»
Bliß erschlagen.

Keii» Spaß für Sodahainßer . Di? türzlich durck» die Tages
Preise geaaugeue '.llachricht, daß für Sod .̂ hö«ßßpreise sestgcseßt
werde» sollen, wird an maßgebender Stelle b-.'ßäligt Die vorge
sehenen Preise fallen io niedr.g sei», daß diejenigen haussraneu.
•ie vor einiger Zeit mit Soda gehamstert haben, nicht aus ihre

Bechu.mg komme».
Dansanne. Die Kiiiniiiallamme-- des Bnndesgrrichts erklärte

Biarccl .hunziker aus Moosleera», l'A.irgau), der am 27. Iautiar
l-euii,!'e Ko'' ßi!ai..>ßagge in Lausanne herimlerriß. einer uälker-
ltsu' idrigen handlung für ichülüig »md verurteilte ihn in ccm

fmimiim , zu einen, Maiu.t 0' . 'uug'' is. Ii»>Fra ;»»-: OJelbflrafc»md
raa :mg der 0lerick,tskuße-».

Vresi. Aui d?m Ererziclplai 'e Hat fick) beim ha .idgranaten
merien d. i Bekrutcn der IaHresklaiie 11117 des Infanterie Begi
»uentes 128 ei» schwerer '.lnfoll ereignet. Die Granate in der
»and eines der »versenden Soldaten plaßle. Der Feld»vebel

»vurde gelotet und drei Man » schwer verleßt.

Neseftr vachrschle«.
Au» drn hk,!ll>ien veriiner Morgenbläiiern.

Vrioaktelegramme.
Berlin,  25 . Mai . Unter dem Bamen „Ostdeutsche'Au

sietlerhilse" wurde m Königsberg, wie oerlchiedene Blätter melden,
eine A»lsiedlerbank errichtet, um die »virtschastliche Lage der deut
scheu Ansiedler :» der Ostmark durck, Beschaffung billigen Kredits
mittels gemeinschaftlichen Geschäftsbetriebeszu fördern.

Berlin.  Bon den vier gewerkschaftlichen Bergarbeitervcr
bänden iß laut „Vorwärts " eine Aussprache über die Lohn und
Lebensmittelsrage mit dem Beickisiauzleroder dessen Stellvertreter
uachgeslicht worden. Sie soll demnächst ßattsinde».

Berlin.  Wie der ..Kreuzzeitung" gemeldet mirb, »viirde der
beiannte Veltranensmam » Wilsons, Oberst honse. abermals nach
Europa reisen, um bei den kriegführendenStaaten oertralikiche An-
frage» zu stellen, n>ie sie fick» zur 0' r 0 r 1 e r u » g non Frie
d e » s beding  u ti g e „ verhalten mochien.

Berlin  Laut ..Lokal-Anzeiger" antwortete der spanische
Ministerprüsidemoiias Bomauoues aus die Frag . wie er iiber den
,>rieöeti d.-ule 5>!> kann uur sagen, »ras der König schon in de,
Thronrede etllmic , daß mir strenge, wohl»vollende Benlralitäl

l gegenüber allen Kriegführenden haßen »vollen. Wir wünsche» das



Kriegsende . eraVen hüfr de» Augenblick einer Bermltllung » Uli,
»ich, für gekommen. Mil Freuden werden wir die (lleiegeiiheit
einer Vermittlung ergreijen , wenn die kriegsührenden Parteien
eins darum ersuchen.

«MM! mm  SUiKite ia HtHilln iur.
WB Berlin.  25 . Mal . Deutsche Sreslug,euge haben am

22. Mal im niedlichen Aegälschrn Meer zwischen Dedeagalsch und
Samathrakl »inen selnbllchen verband non vier Schissen ange
grissen und ans einem Zlugzengmutterschiss zwei valllresser erzicll.
Di» seinblichen Schisse enisernien sich daraus in der Richtung aus
Imbra ».

Der Lhcs de» Admiralslabs der Marine.

Am 20 . ds . Ms . stark den Heldentod der

Gegenbuchführerder Städtischen Sparkasse

HCTr  Robert Sch .neiderh .0lm
Unteroffizier in der Fuss -Artillerie -Batterie 207,

zrembenlegianär Kirsch, Em« abenteuerliche d'adrt oan Kam«,
in »en deutschen Schützengraben in den Krieg,jahren 1914,15.

Inhaber des Eisernen Kreuzes
von Kopit&nUutnant lsans paasche. Geheftet l Mark, gebunden
2 Mark, Verlag ttugust Scherl G. m b. I}., Verlin . Zremdenlegio«
närrbücher sind im allgenieinen anrüchig, als Niederschläge und Phan¬
tasien gescheiterter Existenzen znmeist nicht zu empfehlen. Dem vor.
liegenden Buch «der mutz man die weiteste Verbreitung wünschen,
da es ein Beispiel glühender Vaterlandsliebe und jugendlichen Wa¬
gemuts bietet, da» jede» Ven'scheuHerz höher schlagen läßt und die
guten Triebe in unserer heranwachjenden Zugend weckt Kirschs
Erlebnisse haben einen berufenen Verfasser in dem Nfrikaner liapi-
tänleutnant paasche gefunden, der aus den kämpfen der Marine
und Schutztruppe in Gstafrika und als Zorschung»reisender bekannt
geworden ist.

„Siwwefache . Neueste Scherzgedichte von Rudolf Dietz.
Zweites Heft (Krieasnummer ). Mit vielen Bildern von Arpad
Schmidhammer . Preis Ml Pfg . In jeder guten Buchhandlung
vorrätig.

Das 1907 mit Ferdinand Nietzsche begonnene Merkchen
..Siwwefache jor ze lache" hat Rudolf Dietz nunmehr in einer
Zl r i eg s n n m m e r fortgesetzt, zu welcher der bekannte Mönche«
ner Ztünstler Arpad Schmidham mer,  ständiger Mitarbeiter
der „Jugend ", überaus lustige Zeichnungen geliefert hat. Das
neue Ztriegsheft wird allen Feldgrauen „deham nn drauß im
Schitzegrawe " Helle Freude bereiten. Wir bringen das nachstehende
kleine Gedicht als Kostprobe.

Der kriegsbub.
Der Belze -Schorfch. Soldat un Held,
hatt ' Ustern sich en Bub bestellt.
Im Winter gege Neujahr kam
tf wirre dann nss Urlaab Ham.
Do lag beim Owe rund un fett
Sei ' Ztriegsbub in sein, heiobett.
Doch wie der sah den Feldsoldat.
1k' ganz abscheulich kreische daht.
Sei ' Briederche vo' Johrer acht
Hot do sich bei die Wieh gemacht.
1k' saat : „Was kreischte dann eso ?
Der war doch U st e r n s chu n t e m o l d o !"

im Alter von 30 Jahren.
Seit Januar 1912 in unserer Sparkasse tätig gewesen , hatte er es verstanden

sich die Zuneigung und das Vertrauen Aller in vollstem Malle zu erwerben . Er war
uns ein äußerst fleißiger , gewissenhafter und unbedingt zuverlässiger Beamter , sodall
sein Ableben für uns ein schmerzlicher Verlust ist.

Das Andenken an diesen lieben , prächtigen Menschen werden wir immer
hoch in Ehren halten.

Der Vorstand der Städtischen Sparkasse.
Vogt . Sommer.

Biebrich , den 2 .̂ Mai 1916.

Berschönerungs - Verein«
» Areitaa . de« » ft. Mai . abends « '/. Uhr . findet in dem
.leinen Solches brr rurngefellichaft . Wtesbodtner abirahe , eine

Borftandssitzung
statt. wozu mit der Bille um recht »ahireiche BrleU,,zu »>i ireund-
iichst ciuilldel ln Bor sitzend»

Cinftnbungen au, dem Leserkreise.
I » betreff» Fleischlidyabe wäre es doch für die arbeitende Be-

«öikerung Biebrichs (ehr crwünichi. die Fieischabgabe aus Sams-
iazz .zu verlege », damit die Arbeiter itch doch Sonntags ein Stück¬
chen Fieiich eriouben tonnen , dn die meisten Ende der Woche Zahl-
log boden. Einer f ii r Biete.

Folgen de» vt
' ^ sehbDer Schwarzamsei fehlen die Merlmaie des Raudoogeis und

man rechnet sie .zu den nüzziichen Singvögeln . Trost alledem ober
und irost ihres beicheidenen Gewandes ist ste ein irecher. geiähr-
lieber stiäubcr. dem es Nickstan Mui und Berwegenhelt gebrickst.
Wer ste iu ihrem Aeoier mit kundigem Blick konirallieri . wird gar
Haid linden , daß ste »ich, davor zurückichreckl. Eier und Junge
ihrer schwächeren Arlg .u,osten zum Frühstück zu verzehrest.

Weiche» Schaden dieser Schlemmer , die Schwarzamses . in den
Erdbeeraniagen anrichiel unb weichen Aerger sie inmst den Erd-
heerziehern bereitet , ist leider bei der Allgemeinheit zu wenig be¬
kannt.

Wie kann man nun diesen Räuber unschäditch machen? Grau-
iam wollen wir nicht fein ; er soll nicht interniert werden, oder
langen wolle » wir ihn und in den Waid beiärdern , wohin er ge¬
hört. Aber einen geriebenen Sziistbube» sangen , Hai seine
Mucken. Ai» erprobte» Mistet empfiebll ein alter (Börtncr
schwarze» Salz , du» man dem Slrattchdieb ans den Sterz legen soll.

Der eigentlich schuldige Teil bleibt leider , wie io asl im Men-
ichenieben. unbeftrail . Alle diczenigen. die vo» sich glauben . Ra-
iur- ttnd Bogeiireunde zu lein , stittern — vor Einsührung der
Fleisch- und Fettkarie wenigsten » — die Schwarzamiel im Winter
üderrcichiich mit Fieiichadiüllen . machen fie zutraulich oder. Heller,
getagt , frech u»d anniaßend unb gewöhnen sie so an Fleischnah.
rung. die sie in, Sommer dann nimmt , 10a e» nur inöglich ist und
fei e« im Reste eine» wehrioien Roischwanzchens . Di» Garten-
»msei ist ein bemiiieidensweries Kind fniftber Erziehung . Ihre
Raub - und Biuigier ist anerzogen . Sic gehört i» den Waid , wo
fie immer, selbst zur Winierzeii . rcichgedeckien Tisch in dem leichten
Banbboden findet . Ich habe noch nie bevbachiei. daß die Waid-
«infel das Familienleben ihrer ichwöcheren Peilern und Baien zu
vernichten suchte. Man fntlte überhaupt der Statur Io wenig wie
inöglich in dieser .stinsickstoorgreisen . Die Bögei . die im Winter
hier bleiben , z. B . die Meisen , stnden immer alisreichend Futter.
Wären sie gezwungen , »niere überreich mit Insekteneiern und
puppen belebten Obstböunie imb -ströachcr abzugrase », dann wür¬

den die Obsizüchier im Sommer weniger über Raupeniraß zu
Bogen haben. Aiißerden , ist beregicr tag. Boaellchust auch ln
«nderer »iinstchi für die in Frage koininendei, Böget aan größten,
Backstein er führt auf die Dauer zur Eutariung Dieie zeigt sich
i» ocrminderier Anpallungsiädigteii an klimatischen Wechsel, In
ichwindender Muskelkrast. Schuelligkeil und Siiinesfchörie.
. E . .h

tzönigliche» Theater.
Doi» i»r»iag , 25 . Mai . 7 Uhr. Ab . A. Fidelio.

End » »ttva » 45 Uhr
Freitag . 2«. Mai . 7 Uhr. Ab . « . Erde.

Besiden, -Theater.
Dannerslag . 25 . Mai . 7 Uhr. Die lelige Exzellenz.
Freitag . 2ll. Mai . N Uhr, Ucstle Boiksvorstelliing , Der Gatte des

Fräuleins . _ _
voeauistchlliche Witterung fiir die Zeit vom Abend de»

25 . Mai bis zum nächsten Abend,
Weckisllud bewölkt. verc»>zeii icichlc RegeuiöUe . etwas kühier.

Filchoerkaus. .,leiste von 5 Uhr »achiniliag » ab in, Naihaus-
buf und morgen von 7 Uhr oorniittags ab im stoie des BoUzeig .'
bäude» an der Waidstraße . Die Breite werden an den Beriaui»
stellen bekannt gegeben Biebrich, den 25. Mai 191«. Der Ma>
«istrai_

Bekanntmachung.
Freitag , den 2 « . Mai nun , vormittag » 12 llln nnsanaeud

vtriieincit ich «wangkweiie In Biebrich o !)Ib. im Baubos i
1 » erd und 2 grolle Sarenichränke

ollen «Iich. meistbieirnd ge»e» Barzahlung.
Wirsdnde ». den 25 Mai Illlst

Baue . Gerichi »»oU»irbcr in Wiedbade ». Köruerstraste 5.
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Atelier 'Tritt kftritter
04 Rathatinxtrus .se 04

ZeitgemOsse Raume  u . Innenausstattung.

Gesteigerte Leistungsfähigkeit.  -

Chabeso
bestes und billigstes

Dusiciraiik.
' 1 groß » Flasche "/, Liier 20 Pfg.

1 kleine Flasche '/, » Liter 12 Pfg.

Erhältlich in fast allen Kolonial Warengeschäften.

Cbabesa-Fabrik Bfebrldi.
Adelhaidstrasse 8. Teiephon 397

0tatfean,ftrafte 88.
akralttrcAer 104. (5121

»eine eiuirenenü:

«« klblüellMe,
m.  ünneHtoUiiB,
itlllf flOlltHI«.

LeciiCcki« iui Anaschiiitt,
au Tagedpreile ».

Gassparkocher
Gasschläuche

towia iämtlich,i

Installations - Material
billigst bei illllb

H. Heiss, Inntnllallonteeacbaft
Halacrstraane 46.

sniftiiettts mmi
zu vermiete » . . . W

Friedrichstralle 11 , 2

MM UM üBOhBBBI
Mittelbau , lülotl oder ipöier
au uetmletcn 5,0

Wie «badener Sir 101.

»k MM«
.it vermieten
» Weiberanssr 2 a.

SlWkk B.
zu vermiete » . . . . iAl

Ratbauckitralle 20.
Stube mit « amu,er und
»atAich ., vai, „ nn einzelne
Perlon aui uetn .ietrn . •

Brmeniubstraste 2i

Schlosser!
UHilfsarbeiiq
flcfurtit.

L veer.
Mnichincnsabrik . Friediih

Monat
für eine Liunde tuitnü
griiichi nach Mokbach

dtöberes in brr Geichölill«

Mädchen

nebst eiubebör im Sriirnbnu
aus 1. Juli «n verniirtr » Kaiser¬
in nüe 4L. lM

hinhree » daselbst I Stock, i.

2'Simmerwohnung
(» inttriiau « ) au vermiete » .
« Fabnstrnlle »<>.

2'dimtuoodnuno
»inlerba » ». An», t . Juni tu
vermieten . »2ll

Wtebdadener Stealle 10t.

! 8IBDU Ui «HK
Tbeienmiuiste » >» verminen
'Rad. MainAe-r Sir . 4i Kl . st!2st

SlBtzkz-.Ü«MNBBl»BBBB
A'., v, » »ieie,i bei 550

Made , Eiiiabelbenstrahe 2».

»ltMkBiesBM.
Angebote unter t« ION

an die Geschäsivstclie.

Obst - u .Gemüseüroßmarkt Ättainz
Mombacher Llrallc , gm Miitrr -Walinl >i>f.

Täglich „Spargelmarkt"
van narinnittaAS 1—5 tlbr . ft

Beste Illelegevbe » iilr Au und Berkaui iriicher Svargei.
E « ist Borsvrg » genoise » . daß alle gng iieserir » Svargei

resiio « abgeievi werden . Die Marktleit » » « .

* * * * *

Sonderkarte

;
Veriu

und Umgebung
Stück 40 rr « .

Zu haben in der

usihaitsstiiii du
Tagespost.

Schönes ueued

Wiesenheu
A>> « erkauien 'Rädere»
Schierstein , Wiesbaden », str. ll.

Marge » gut dem Mnrkie:
Schäae Eidi >«er>u. .Ziiriche».
». ugbarber . Svargei o. :ill -d au.
alle Sorte » (llemule . *

von aiidwäri » fuebt S „tz
in einem lieincn Hau »dö!i.

Zu ersr. in der Geichöüiii!«

Oefihte indflidnii
Aur Malchin » grlnchi td
lohn II Mark und nuhr. ~
Beimarbeil

«derber , viedbade ». 1
Dcbbeii»Dehheimer Sirahe ii \

An fteischiale » Taaeist

»mit dem Sach ".

Mkl A,  10,|

i UebnaB ju
I Grohverir . Eh Wüiitmi« |

Wiesbaden,
raubeimer Slialle 10«

Gebrauchter , flulclltmi

Kochkessel
«70,45Zmir > au verkäme » .
«klTj_ Wrunnciiaalli l|

Makulam
hat abtugeben

Birdetehev Laaesn

Band lln . lll|
der

W. T. B/Telegram«|
sind erschienen

Preis des Bandes 50 ä l
Bestellung hierauf nimmtl
die Ueschftftsstelle d«r|

Biebiicher Tagetpnal
entgegen

Von Band I sind nur uocbl
wenige Kxeinpl . vorräitf-I

Lebwarzbraunc

Schäferhünd«
cntlnulcn . Bor Ankaiii»»

•luni-m. » iederbriiig «,ntj
geiobnuna

«i asd Skrandbeii»

WlttNIdWeHli)
von Hotel Müller (« dient*
licht, bi» Hoiei DJaffnu
verloren . Der ehrliche«inj
wi - d um Rückgabe B'M"r
iohimng «ebrien .

Rbeinstraiik « •

Bau- und möbelsitiremerei Fritz Nteliolf , Kathansstrasse 24.
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